
höchst dankenswert, daß durch die andlag, Recklinghausen 1966 Fragen
des Glaubens, der kirchlichen Ordnung eines direkt beteiligten Konzilsperitus, der
und des Gottesdienstes. Aufl a Sei- zugleich als Leiter des Paderborner Joh.-
ten. art. 8.50; Das Verhält- Ad.-Möhler-Institutes mit em besonderen
nN1s der katholischen Kirche den icht- Fragenkomplex ufs innigste er ist,
katholiken. Aufl 124 Seiten. art. rasch eine zuverlässige WI1Ie gründliche

f8Ö: Lebensfragen der rie- und besonnene Dokumentation
sSter und Ordensleute. Aufl Seiten. mit wertvollen Ansätzen ZUr weiterführen-
art. 5.80; Der Christ In der den Kommentierung vorgelegt werden konnte.
Welt. Aufl 176 Seiten. art RM Fin erster eil vermittelt den Anschluß

die Entwicklung der Fragen Oftenba-In den bereits In 2/66 angezeigten TunNng, Schrift und Tradition VO ITridenti-„Dokumenten“ ist der Band Über die
Liturgie” erschienen. In der gleichen hand-

11U); ber das Vaticanum ZUu Beginn des
lichen und übersichtlichen Art w1ıe bei den

Konzzils. Bemerkenswerterweise wird
dabei auch die besondere Bedeutung derbisher vorliegenden Bänden wird ler nicht Konfterenz VON Montreal durch breite Zitie-

1Ur die Konstitution selbst, sondern das C“ runNng aus dem Bericht der Il ektionihrem Verständnis unerläßliche kannt.Material vorgelegt. Fin wohidurchdachtes Der zweite eil beschreibt, mit his-knappes Register un 7WwWe1 Faltblätter, die
einen ersten Überblick ber die eue Gestalt her noch nicht bekannt gewordenen Einzel-
der Messe geben, vervollständigen den FEin- heiten, das Werden der Konstitution; das

w1ıe bei keinem der großen Dokumente desdruck eines ausgezeichneten Studienwerkes, Konzils sich durch alle 1ler Perioden desdas sowohl schnelle Orientierung als auch
alle Voraussetzungen für eine gründliche Konzzils hinzog.
Beschäftigung mit dem Gegenstand bietet. Der dritte, ausführlichste eil bietet von

Ahnliches gilt VON den „Konzilsdekreten“, Seite —20 iın praktischer Gegenüber-
die ın Paperbacks alle wichtigen Beschlüsse, stellung den lateinischen und deutschen ext

mit einem Kommentar den einzelnen 26allerdings als reine Textausgabe hne ede Artikeln der Konstitution. AbschließendEinleitung, Hinweise der Kommentar, ın
deutscher Sprache enthalten. Für denjenigen, werden die Grundzüge der Konstitution cha-
der lateinischen Wortlaut nicht interes- rakterisiert und Auszüge aus der etzten

Diskussion iın den Generalkongregationensiert ist und doch eine zuverlässige Über-
VO September bis Oktober 1964 gCcrschau ber die Ergebnisse des Konzzils gCc-

wiınnen möchte, sicher die empfehlenswerte boten. Die Paraphrase einer kritischen
Ausgabe und ıne notwendige Ergänzung Stellungnahme der Herder-Korrespondenz
(bzw. Voraussetzung!) ZUr Lektüre der Vie- 1im Blick auf die Konstitution als I bil-

det den Abschluß, WwI1ie auch die Anmerkun-len inzwischen erschienenen Konzilsberichte.
Hans Günther Schweigart SCH wiederholt auf postkonziliare oku-

mente Bezug nehmen.
Eduard Stakep#eier‚ Die Konzilskonstitution

„Über die Göttliche Oftenbarung“. Wer- In jedem Fall stellt das Buch ıne ets
und E unersetzliche Hiltfe authentischeren, Inhalt und Bedeutung. Lat dtsch Information 3T, sehr s1e gerade als sol-ext mi1it Kommentar. Konftessionskundl. che erkennen lassen muß, WwIıe weni1g voll-kontroverstheol. tudien Band

hrsg. VO J.-A.-Möhler-Institut. Verlag ständig bisher das Material ber den eigent-
Bonifacius-Druckerei, Paderborn 1966 lichen inneren Prozeß des Konzzils vorliegt.

Noch fehlen der OÖffentlichkei die aufein-
268 Seiten. 18.50. anderfolgenden Texte der Schemata. Im
hne Frage ist für den theologischen Falle des Offenbarungsschemas es VOT

Dialog zumal zwischen der römisch-katho- allem Te1 VON besonderer Bedeutung. Es
lischen Kirche und den Kirchen der Refor- fehlt ber auch der ext der lateinischen
mation, die dogmatische Konstitution „De Interventionen der Bischöte ın den General-
divina Revelatione“ das bei weitem bedeut- kongregationen und VOIL allem das
samste Konzilsdokument. Es ist deshalb Material der Kommissionssitzungen sowle
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die volle Klarheit ber die Behandlung der allerdings ausgenommen) ann ist der
verschiedenen Fragen in jenem Bereich des repräsentative Charakter dieses Werkes
Konzilsgeschehens, der sich jeder Offentlich- offenbar. Fs wird enn auch nach Auskunft
keit entzog und worüber auch die „Relatio- des Vorworts gleichzeitig In sieben Sprachen
nen In den Generalkongregationen höch- veröftentlicht Iso ohl In deutscher,
Sftens In Umrissen informieren vermoch- englischer, niederländischer, französischer,
ten So ist esS erklärlich und dem weck des italienischer, spanischer und portugiesischer

Sprache.Buches nach auch durchaus berechtigt, daß
ın Fduard Stakemeiers ruhig abgewogener Wie bei allen äahnlichen Werken ist ıneDarlegung die während des Konzils gerade gewisse Ungleichmäßigkeit nicht über-diese Frage sich spannende Dramatik
des konziliaren Prozesses aum noch ZU

sehen: es sind auch zahlreiche Beiträge
verschiedenster Qualität und doch auch Vel-Ausdruck kommt. Das Mag dem „Histori- schiedener geistiger Herkunft beieinander,ker“ ein Manko bleiben, muß ber für die als daß es anders se1in könnte. In gewissemjetzt leistende sachliche Behandlung der

Fragen 1m ökumenischen Gespräch durchaus Sinne rag der lockere Aufbau des Werkes
diesem Faktum Rechnung. Es ist nicht eigent-eın Nachteil se1n. Hier WIe iın der Yanzen lich ein „Kommentar“ ZUr Kirchenkonstitu-Konzilsfrage wird alles auf eın Weiter- t10N, sondern es sind „gesammelte Aufsätze“schwingen der das Konzil wunderbar diesem zentralen ext des Konzils, Cdurchwaltenden großen geistigen Bewegung

ankommen. gliedert ın Tel Teile Geschichtliche undWerner Küppers theologische Grundlagen (auf 200 Sei-
ten) IL Die Hauptthemen der Konstitution,Beiträge ZUTL Konstitution

„Über die Kirche“ des Zweiten Vatikani- nach den Kapiteln dieses Textes angeordnet
auf nahezu 900 Seiten); IL Die Konstitu-schen Konzziils. Herausgegeben VON Ba- t1ıon aus ökumenischer Sicht (etwa 100 Sei-rauna OFM, deutsche Ausgabe besorgt ten doch taucht dieser Aspekt auch

VON Semmelroth SJ Gerhartz 5J
und Vorgrimler. immer wieder auf)

Versucht mMan, das Werk hinter-Verlag Herder, Freiburg-Basel-Wien, und
Josef Knecht, Frankfurt Main 1966 einander lesen (Rezensenten gelang

Bände, 629 bzw. 604 Seiten. Subskr.- NUr e1ım ersten Band), wirkt auf die
Preis Je Dauer doch stark ermüdend. Wiederholun-

SCH lassen sich nicht vermeiden, VOTL allemVorliegendes, vielleicht etwas allzu schnell
zusammengebrachtes Kommentarwerk ZUTXT

ber können selbst gelungene Übersetzun-
Kirchenkonstitution des Konzzils ist eın be- geCmH (und Übersetzungen sind .ben die me1l-

sSten Abschnitte) Originalbeiträge nicht e71-redtes Zeichen für die NeEUE, auf dem Kon- sSsetfzen Übersetzungen haben einfach7il gewachsene internationale Zusammen-
arbeit katholischer Theologie. Mitarbei-

eine geWlsse Bremswirkung e1m Lesen. Man
ter aus mehreren Ländern finden sich mi1it

benutze das Werk also WIe eine Aufsatz-
sammlung, indem inan einzelne Abhandlun-Beiträgen versammelt. Frankreich steht mit gCnN herausgreift. Für den weck als Nach-Theologen der Spitze, darunter sind

die berühmtesten: Chenu, Congar, Danieglou, schlagewerk hätte 19958  - sich allerdings das
Register umfangreicher als anderthalbLubac (ebenso viele Belgier sind vertreten!). Seiten gewünscht.ber auch aus Holland (Schillebeeckx) und

AQus Deutschland wurden beste Sachkenner Es ist In einer solchen Besprechung nicht
ZUT Mitarbeit verpflichtet (u Rahner und möglich, Einzelheiten aus dem Inhalt eines

umfangreichen und vielschichtigen Wer-Ratzinger). Berücksichtigt inan neben dem
kes hervorzuheben und azu kritisch Stel-Gewicht dieser Namen für die heutige ka-

tholische Theologie noch die Kompetenz der lung nehmen. Drei Bemerkungen (zum
Mitarbeiter fast alle Konzilsttheo- Ganzen WIe den Te1 Teilen) selen 1N-
OSCnh (Obzw. Konzilsväter) und Kon- dessen angefügt:

zilsbeobachter (der Orthodoxe, der Anglika- Was die geschichtlichen und theologi-
Ner und der Alt-Katholik ; die beiden ‚:Vall- schen Grundlagen des Konzils angeht, ist
gelischen Mitarbeiter Meinhold und ÖOtt auffallend, WwWI1e tastend bisher die uel-
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